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Nr. 54. Abend⸗Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
A Berlin, 21. Januar. 

Heute hätte der Reichstag geſchloſſen werden können, wenn nicht 
tern eine veränderte Dispoſition ausgegeben worden wäre. Nun 

Neht morgen die zweite Leſung des Socialiſtengeſetzes auf der Tages⸗ 
ordnung. Wie ſchnell geſtern der Umſchläg erfolgt iſt, geht am Beſten 
Daraus hervor, daß die Abendblätter von faſt allen Parteifarben es 
als eine feſtſtehende Thatſache meldeten, die Abſicht, das Socialiſten⸗ 
geſetz noch zu verhandeln, ſei aufgegeben. In den Nachmittagsſtunden 
l wurde bekannt, daß die Regierung, wahrſcheinlich der Fürſt Bis: 
LE perſönlich, auf dieſer Berathung beſtehe. 

Welche Abſicht die Regierung mit dieſem Verlangen verbindet, 
mir durchaus ein Geheimniß. Hegt ſie die Erwartung, das Geſetz 
in der Ausweiſungsbefugniß noch zu Stande zu bringen, fo bewegt 
1 ich in einem Irrthum. Geht ihre Abſicht nur dahin, eine Ver⸗ 
gerung des Geſetzes, allenfalls auch ohne Ausweiſungsbefugniß zu 
„len, damit nicht am 1. October ein Vacuum eintrete, jo iſt zu 
klebten, daß fie ſich in der Möglichkeit befindet, den neuen Reichstag 
enfalls ſchon in der erſten Märzwoche um ſich zu verſammeln. Ob 
Discuſſion in der That eine eingehende fein wird, läßt ſich ſehr 
h wer vorausſagen. Das Haus war in den letzten Tagen ſo beſetzt, 
einige Stimmen über die Beſchlußfähigkeit vorhanden waren, aber 
* meiſten Mitglieder haben Reiſeſehnſucht, die um ſo erklärlicher iſt, 
— ihre Anweſenheit in ihren Wahlkreiſen erforderlich iſt. Die 
eialdemokraten werden kaum zugeben, daß auch nur ein einziger 
kagraph des Geſetzes von einem beſchlußunfähigen Haufe votirt wird. 
6 In der heutigen dritten Leſung des Budgets ereignete ſich das 
rioſum, daß ein Antrag der freiſinnigen Partei auf Erhöhung der 
"gaben angenommen wurde. In der zweiten Leſung hatten die 
onſervativen die Koſten für den Bau des neuen Poſtgebäudes in 
kankfurt a. M. abgeſetzt, aus Verdruß darüber, daß die Bewilligung 
er Ausgaben für das Kaiſerliche Abſteigequartier nicht nach ihrem 

unſche gegangen war. Natürlich war das nur eine Minauderie, wie 
13 ſich in der Theaterſprache auszudrücken pflegt. Der Bau eines 
"en Poſtgebäudes in Frankfurt iſt eine unbeſtrittene Nothwendigkeit 
und die freiſinnige Partei hat gezeigt, daß fie ſich gegen das Noth: 
wendige nicht auflehnt. 

Einſtimmig abgelehnt wurde der Ankauf eines Bauplatzes für ein 
oſtgebäude in Marienburg, da die dafür gewählte Stelle dem Schloſſe 
bbruch thun würde. 

Aus der heutigen Budgetberathung im Abgeordnetenhauſe iſt er⸗ 
wäbnenswerth, daß Herr von Huene und Herr von Zedlitz die etwaige 
Abſicht, die Getreidezölle abzuſchaffen, für ein Verbrechen erklärten und 
mitten in dem jetzigen Ueberfluß nur der Sorge um die Zukunft 
Ausdruck gaben. 

M. Schleſien und Poſen im preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat 1890 — 91. 
15 IV. 

Im Etat des Cultus miniſteriums finden wir unter den 
laufenden Ausgaben im Kapitel „Evangelische Geiſtliche und Kirchen“ 
RER eingeſtellt einen Zuſchuß von 1350 M. für die evangeliſche Ge: 
einde in Rogaſen, 1350 M. Beſoldungszuſchuß für einen evan⸗ 
liſchen Geiſtlichen in Obornik, 1800 M. für einen Hilfsgeiſtlichen 
2 Schildberg, ferner Zuſchüſſe an die evangeliſchen Gemeinden Sadke⸗ 
Debenke 600 M., Znin 2100 M. und Kruſchwitz 910 M.; endlich 
500 M. für einen neu anzuſtel enden evangeliſchen Geiſtlichen in 
Nirdberg (Oppeln). 5 

Beim Provinzialſchuleollegium in Breslau find 2100 M. 
ehr eingeſtellt. Der Geſchäftsumfang des Collegiums macht es dem 
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Regierungspräſidenten unmöglich, die Directorgeſchäfte zu verſehen. 
Die letzteren ſollen künftig, wie bisher ſchon interimiſtiſch geſchehen, 
von einem zum Director mit dem Range eines Oberregierungsrathes 
zu ernennenden Rath dieſer Behörde dauernd wahrgenommen werden, 
welchem hierfür eine Functionszulage von jährlich 900 M. zu ge⸗ 
währen iſt. Der betreffende Rath muß anderweit entlaſtet werden, 
deshalb iſt die Anſtellung eines Juſtitiars im Nebenamt erforderlich, 
wozu 1200 M. ausreichen. 

Für die Univerſität Breslau ſind 39 272 M. mehr erforderlich 
und zwar 6660 M. zur Errichtung einer ordentlichen Erſatzprofeſſur 
der Chemie, 360 M. für das phyſiologiſche Inſtitut zur Löhnung 
einer Hilfskraft, 730 M. für das pathologiſche Inſtitut zur Erhöhung 
ſeines Fonds für Heizung, Gas und Waſſer; für die kliniſchen An: 
ſtalten 2100 M. zur Anſtellung eines Verwaltungs-Inſpectors (neben 
Dienftwohnung), 960 M. zur Remunerirung eines Schreibers, 
25 000 M. zur Beſtreitung der ſächlichen Ausgaben und 2150 M. 
zur Verſtärkung des Baufonds; 912 M. zur Gewährung des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes an die Bibliotheks-Cuſtoden und den Proſector 
des anatomiſchen Inſtituts. 

Aus dem Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ iſt zu erſehen, daß 
folgende Anſtalten auf den Staat übernommen werden: Realgymnaſium 
in Poſen und Bromberg, Gymnaſium in Jauer; einen höheren 
Zuſchuß erhalten: das König Wilhelms-Gymnaſium in Breslau 
behufs Weiterentwickelung der Anſtalt 4610 M.; das evangeliſche 
Gymnaſium in Glogau behufs Deckung von Einnahmeausfällen 
aus der Sack'ſchen Familienſtiftung 3915 M.; das Gymnaſium in 
Wohlau zu demſelben Zwecke 330 M.; das Gymnaſium in 
Königshütte infolge Zurückziehung des Zuſchuſſes der oberſchleſiſchen 
Bergbauhilfskaſſe 1500 M. 

Unter den einmaligen Ausgaben des Cultusetats heben wir 
hervor zunächſt an ferneren Raten für bereits bewilligte Bauten: 
250000 M. als dritte Rate zum Neubau der chirurgiſchen Klinik der 
Univerſität Breslau; 300000 M. ſind bereits früher bewilligt; 
150000 M. als zweite Rate zum Neubau der mediciniſchen Klinik. 
— Neu ſind eingeſtellt: 160000 M. zur Regulirung des Mar- 
gartengrundſtücks und Herſtellung der für die neuen medieiniſchen 
Anſtalten erforderlichen Außenanlagen (1. Rate). Die bevorſtehende 
Eröffnung der neuen Frauenklinik macht es nöthig, mit der Regulirung 
und der Herſtellung der bezeichneten Anlagen ſchleunigſt vorzugehen. 
Die Arbeiten beſtehen in der Planirung des Grundſtücks, in der Her⸗ 
ſtellung von Wegen und Gartenanlagen, desgleichen einer Ein: 
friedigung ſowohl gegen die öffentlichen Straßen als auch im Innern; 
in der Ausführung der Anlagen für Waſſerverſorgung, Ableitung der 
Abwäſſer, für Gasbeleuchtung ꝛce. Von dem Geſammtbetrage von 
264420 M. ſind die 160000 M. als erſte Rate eingeſtellt. 

Zur Herſtellung der das Margartengrundſtück umgebenden Straßen 
find 100 000 Mark als erſte Rate eingeſtellt. Es handelt ſich um 
die Thiergartenſtraße, die Maxſtraße und die an der Ditjeite ſich hin⸗ 
ziehende Uferſtraße an der alten Oder. Zu den Koſten der Regu⸗ 
lirung dieſer Straßen hat der Fiscus nach Maßgabe des Ortsſtatuts 
vom 4. Juli 1876 beizutragen. Der Gejammtbeitrag beziffert ſich 
170000 M., welcher zu einem Theil an den Fiscus zurückzuerſtatten 
iſt, ſobald die an die betreffenden Straßenzüge angrenzenden Privat⸗ 
grundſtücke bebaut werden. 

Zum Neubau des pathologiſchen Inſtikuts find 100000 M. als 
erſte Rate ausgeworfen; die Geſammtkoſten betragen 217 500 M. — 
Zum Neubau der dermatologiſchen Klinik ſind 120000 M. als erſte 
Rate der auf 280000 M. berechneten Geſammtkoſten gefordert. 
Dieſe Klinik ſollte eigentlich ein Jahr ſpäter in Angriff genommen 
werden; es empfiehlt ſich aber, jetzt ſchon vorzugehen, damit nicht durch 
die räumliche Trennung der Kliniken den Studirenden Nachtheile er- 
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wachſen. — Ferner ſind ausgeworfen 6410 M. zur Deckung eines 
durch Eröffnung der Univerſitäts⸗Irrenklinik und der Univerſitäts⸗ 
Poliklinik für Nervenkrankheiten entſtandenen Deficits und 40000 M. 
zu baulichen Aenderungen des chemiſchen Laboratoriums. 


al an den übrigen Tagen 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Contre-Admiral Deinhard, Chef des Kreuzer⸗Geſchwaders, den Stern 
zum Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern; dem Pro⸗ 
gymnaſial⸗Rector a. D. Buſch zu Düſſeldorf, bisher zu St. Wendel, den 
Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Dünenwärter Binder 
zu Sarkau im Kreiſe Fiſchhauſen und dem Verwalter auf dem Rittergute 
Pr.⸗Arnau im Landkreiſe Königsberg, Schulz, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat dem Badearzt Dr. med. Schider in 


Wildbad⸗Gaſtein den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen; ſowie in 
Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Lüttringhauſen ge⸗ 
troffenen Wahl den bisherigen Sparkaſſen⸗Controleur Richard Gerten⸗ 
bach zu Schwelm als Bürgermeiſter der Stadt Lüttringhauſen für die 
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 

Der Stabsarzt a. D. Dr. Schubert zu Saarbrücken iſt zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Saarbrücken, und der praktiſche Arzt Dr. Bein⸗ 
bauer zu Höchſt a. M. zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Höchſt ernannt 
worden. Der bisherige Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Stuhm, Dr. Brink⸗ 
mann in Chriſtburg, iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Neutomiſchel, 
und der mit der commiſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗Wundarztſtelle des 
Kreiſes Grimmen beauftragte praktiſche Arzt Dr. Schroeder in Grimmen 
zum Kreis-Wundarzt dieſes Kreiſes ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 21. Januar. [Der Kaifer] arbeitete geſtern nach der 
Mittagstafel allein, nahm von 5—6 Uhr Unterricht im Florettiren 
und hörte von 6—8 Uhr den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des General⸗ 
Adjutanten von Wittich. 5 

Berlin, 21. Januar. [Tages⸗Chronik.] Der „Reichsbote“ 
ſchreibt: „Es ſei mehrfach aufgefallen, daß zu dem diesjährigen Neu⸗ 
jahrsempfang zwar der katholiſche Feldpropſt Dr. Aßmann, nicht 
dagegen ſein dienſtälterer evangeliſcher Amtsgenoſſe Dr. Richter zuge⸗ 
zogen worden iſt.“ Das Blatt ſchreibt weiter: 

Um ſo merkwürdiger erſchien dieſe Thatſache, weil nach dem Hofrang⸗ 
reglement beide Feldpröpſte Räthe zweiter Klaſſe ſind; in der Einladung 
des Herrn Aßmann zu einem Empfange, an dem ſonſt nur Räthe erſter 
Klaſſe theilnehmen, mußte alſo eine der Parität wieder einmal wenig ent⸗ 
ſprechende Maßregel gefunden werden. Demgegenüber erfahren wir, daß 
die Beſtimmung des Hofrangreglements für den katholiſchen Feldpropſt, 
obwohl zu Recht beſtehend, dadurch hinfällig wird, daß derſelbe, um nach 
kanoniſchem Recht ſeine Functionen kirchlicherſeits ausüben zu können, zum 
Biſchof i. p. ernannt werden mußte. Als ſolcher (nicht als Feldpropit) iſt 
aber Herr Aßmann Rath erſter Klaſſe und war zum Erſcheinen bei dem Neu⸗ 
jahrsempfang berechtigt. Jedenfalls dürfte es an der Zeit ſein, um die 
ſtörende Ungleichbeit, die leicht als eine Zurückſetzung der evangeliſchen 
Kirche im Volke aufgefaßt werden kann, endgiltig zu beſeitigen, beide Feld⸗ 
pröpſte als ſolche zu Räthen erſter Klaſſe zu befördern, wie beiſpielsweiſe 
der jedesmalige preußiſche Oberhofprediger als ſolcher Rath erſter Klaſſe 
iſt. Dieſe Beförderung kann umſoweniger Bedenken erregen, als es mili⸗ 
täriſcherſeits ein Unding iſt, den an Dienſtalter jüngeren Geiſtlichen vor 
dem älteren rangiren zu laſſen. 

Aus Afrika liegt eine Reihe von Nachrichten vor. Die „Hamb. 
Nachrichten“ berichten über die Hinrichtung Buſchiris: Am 
13. December berichteten die Leute aus der Gegend zwiſchen Pangani 
und Mauadia, daß ſie Buſchiri gefangen genommen und gleich mit⸗ 
gebracht hätten. Buſchiri hat umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, welches 
mehrere angeſehene Araber ſehr compromittiren ſoll. Am 15. früh 
wurde Buſchiri, nachdem er am 14. durch kriegsgerichtliches Urtheil 
zum Tode durch den Strang verurtheilt war, gehängt. Sein Leichnam 
iſt den Arabern in Pangani überlaſſen worden, welche ihn nach ihren 
Sitten und Gebräuchen beiſetzten. An die Leute, welche Buſchiri 
eingefangen hatten, find ſofort 5000 Rupien = 7000 M. vertheilt. 
Dieſelbe Summe gelangt nach näherer Feſtſtellung der Betheiligten 
ſoeben noch einmal zur Vertheilung. 


Nachdruck verboten. 


ZJeſſamine. 
Von Helene v. Götzendorff- Grabowski. 

„Allerdings. Meine Beziehungen zu Lord Herforth führen mich 
ganz natürlich mit feiner Verwandten, Lady Wilmot, zuſammen. Ich 
Weiß aber nicht, in wie fern dieſer oder ein anderer, mich perſönlich 
treffender Umſtand von Intereſſe für Sie, Warwick Bellmore, ſein 
önnte.“ Roland's Stimme klang ruhig und kühl. a 

Erregter lautete die Entgegnung des Baronet. „Dann will ich 
es Ihnen ſagen. Vor Allem: Erinnern Sie ſich der Zeit, wo Sie 
meinen Weg zum erſten Male kreuzten? Wo Sie mir die Zuneigung 
einer Perſon zu entwenden ſtrebten, an welcher mir damals viel lag?“ 
Jene Zeit lebt noch mit all' ihren Einzelheiten in meiner Er⸗ 
innerung, Sir Warwick! Ihr Gedächtniß ſcheint nicht ganz jo ge⸗ 
treu, ſonſt müßten Sie noch wiſſen, daß es die Güte gewiſſer Per: 
ſonen aus der Geſellſchaft war, welche mich meinem Eremitenleben 
entriß, nicht eigenes Wollen und Erſtreben. Sie müßten ſich ferner 
erinnern, daß ich die Geſellſchaft und insbeſondere Sie, Sir Warwick! 
— nach Möglichkeit mied; leider nicht immer mit dem erwünſchten 
Erfolg! Was endlich jene Dame, auf die Sie anſpielten, und meine 
Stellung zu ihr betrifft —“ 

„Sie werden doch nicht ſagen wollen, daß Sie mir freiwillig bei 
ihr das Feld räumten, Mr. Harvay? Das wäre eine — falſche Dar: 
ſtellung des Sachverhalts.“ 

„Sir Warwick“ 

„Keine Alteration — ich bitte. Die Vergangenheit hat mit un⸗ 
erer heutigen Unterredung nur wenig zu thun. Ich würde auch heute 
nichts mehr dagegen einzuwenden haben, wenn Sie Ihre Spaziergänge 
im Armidengarten von Aramhall wieder aufnähmen. Ein Anderes 
iſt es mit Ihrem Auftreten hier. Sie kreuzen zum zweiten Mal 
meinen Weg, Mr. Harvay, in einem Augenblick, wo viel für mich auf 
dem Spiel ſteht! Ich will ganz offen ſprechen: Es handelt ſich um 
die Gunſt der Lady Wilmot. Ihr Erſcheinen ſtoͤrte hier, wie damals, 
den Verlauf meiner Herzensangelegenheit; wenn Sie mir dienen 
wollen, jo müſſen Sie mir für einige Zeit den Weg freigeben. Es 
ſteht nun ganz bei Ihnen, ob wir uns ferner freundlich oder als 
Feinde gegenüber ſtehen ſollen. Ich darf wohl nicht erſt hinzufügen, 
daß Letzteres weniger zu Ihrem Vortheil ſein würde.“ 

Die Stimme des jungen Lehrers klang feſt und klar, als er er⸗ 
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widerte: „Und ich darf wohl nicht erſt erwähnen, daß mich keinerlei 
Drohungen einzuſchüchtern vermöchten, Sir Warwick! Ich werde meinen 
geraden Weg gehen, wie bisher; daß derſelbe den Ihrigen möglichſt 
ſelten berührt, entſpricht nur meinen eigenſten Wünſchen. Damit 
dürfte unſere Unterredung wohl beendet ſein.“ 

„Es gilt!“ ſagte der Baronet mit gezwungenem Lachen. „Und 
da eine Rückſicht der anderen werth iſt, ſo gebe ich Ihnen nunmehr 
völlige Freiheit, Ihre damals leider ein wenig gewaltſam unterbrochene 
Idylle in Aramhall wieder anzuknüpfen. Sie wollen aufbrauſen, 
Mr. Harvay: Das iſt nicht nöthig. Die eben geſprochenen Worte 
ſollen Ihnen nur meine Bereitwilligteit zu Gegendienſten ausdrücken.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Sir Warwick, und muß wirklich bitten —“ 

„Erlauben Sie, Mr. Harvay! Sie wiſſen vielleicht nicht, daß 
ich einigen Einfluß auf Miß Jeſſamine Aram habe? Um offen zu 
ſein: Eine alte Familienverfügung beſtimmte uns eigentlich für ein⸗ 
ander und bis vor Kurzem war ich auch willens —“ 

„Halten Sie ein, Sir Warwick! Meine Verehrung für die Dame, 
deren Namen Sie hier nicht nennen ſollten, verbietet mir Weiteres 
anzuhören!“ 8 

„Ganz gut! Das Geſagte genügt auch. Sie ſollen nur wiſſen, 
daß ich alle Anſprüche auf Herz und Hand meiner ſchönen Freundin 
aufgegeben habe. Mein freimüthiges Verfahren gegen Sie —“ 

„Ihr Verfahren, Sir Warwick Bellmore, iſt dasjenige eines 
Schurken!“ 

Für die Dauer einer Seeunde herrſchte Todtenſtille zwiſchen den 
beiden Männern, dann ließ der Baronet ein leiſes, ziſchendes Pfeifen 
vernehmen. 

„Sie müſſen nicht bei Sinnen ſein, Harvay,“ ſagte er heiſer. 
„Aber ich will vergeſſen, was Sie ſoeben ſagten. Ich denke, hier 
verlohnt kein Streit. Nehmen Sie alſo Ihr Wort zurück!“ 

„Bedauere, es repräſentirt meine Ueberzeugung, welche ich jeder⸗ 
zeit zu vertreten bereit bin.“ 

Wieder herrſchte einige Secunden lang Stille und dann vernahm 
man Sir Warwick's ziſchend hervorgeſtoßene Entgegnung: 

„Hüten Sie ſich, Mr. Harvay! Ich nehme Sie beim Wort!“ 

„Damit würde Sir Warwick Bellmore meinem Wunſch nur zu⸗ 
vorkommen.“ 


„Wohlan! So ſollen Sie denn morgen Weiteres von mir ver⸗ 
nehmen. Ein Waffengang mit einem Federhelden! Vortrefflicher 
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Spaß, in die That!“ 


„Ich empfehle mich Ihnen, Sir Warwick! Unſer Geſpräch hat 
nun ſein legitimes Ende erreicht.“ 

„Nur für beute. Seine Fortſetzung wird, wie ich fürchte, noch 
weniger nach Ihrem Geſchmack ſein. Leben Sie wohl!“ 

Die Logenthür fiel klirrend ins Schloß; in demſelben Moment 
dtönte von der Bühne ein heller, melodiſcher Triller herüber. Die 
Giulia Caſtagni ſang. 

Jeſſamine hatte das inhaltsreiche Geſpräch ganz gefaßt und ſchau⸗ 
derte davor, was nothwendig darauf folgen mußte. Ihre Aufregung 
war grenzenlos. Sie wußte nun, welchen Freund ſie an Sir Warwick 
gehabt, wie ſehr ſie den einzigen treu Meinenden verkannt, und vor 
Allem: ſie wußte, daß dieſer Eine, dem ſie ſo tiefes Weh zugefügt, 
im Begriff ſtand, für ihre Ehre mit ſeinem Leben einzutreten, ſein 
Blut zu vergießen für Diejenige, welche ihn erbarmungslos von ihrer 
Schwelle gewieſen! Trotz der Qualen, welche ihr das Anhören des 
bedeutungsvollen Geſpräches bereitet, ſegnete ſie die Schickſalsfügung, 
die ſie zur Zeugin deſſelben gemacht. Vielleicht war es noch Zeit, 
das Schlimmſte zu verhüten! Es gelang ihr nur mit der gewaltigſten 
Anſtrengung, inſoweit ihre Erregung zu beherrſchen, daß fie es ver: 
mochte, der Vorſtellung bis zu Ende beizuwohnen und die conven⸗ 
tionelle Geſellſchaftsmiene auf ihrem ſchoͤnen Geſicht feſtzuhalten. Der 
Colonel hatte Sir Warwick's Wiedererſcheinen, ſowie die Converſation 
zwiſchen ihm und Harvay gleichfalls bemerkt. 

„Es ſchien, als disputirten ſie mit einander! Der Baronet ſtand 
wie ein ſtoßbereiter Geier vor unſerem guten Harvay,“ äußerte er 
auf der Heimfahrt. „Uebrigens erſcheint es mir wie ein Wunder, 
daß keiner der Beiden Sie, welche ihnen doch ſo nahe ſaß, bemerkte.“ 

„Sie vermutheten eben Jeſſaminens Anweſenheit nicht im ent⸗ 
fernteſten. Wer ſich für ſo lange Zeit freiwillig aus der Heimath 
verbannt, wie unſere Freundin, geräth natürlich in Vergeſſenheit,“ 
warf Mrs. Murphy ein. „Außerdem ſchienen beide Gentlemen zu 
ſehr durch verſönliche Intereſſen in Anſpruch genommen, um Zeit zu 
eingehender Muſterung des Publikums zu finden. Oder gewahrtet 
Ihr nicht, wie gleichgiltig und in ſich gekehrt Mr. Harvay erſchien, 
und wie Sir Warwick's Augen nur immer den einen Punkt: die 
Loge der Lady Wilmot, ſuchten? Sie werden übrigens morgen, bei 
den Graham's, die Bekanntſchaft der vielbeſprochenen jungen Wittwe 
machen, Jeſſamine! Ich bin begierig, welchen Eindruck Sie von ihr 


empfangen.“ 
Cortſetzung folgt.) 


ung. 


a 


4 


Demſelben Blatte gehen folgende Mittheilungen über den Unfall 
zu, der Emin Paſcha betroffen hat: 
In den Zimmern des ſogenannten Ratuhauſes, in welchem ſich zur 


chlachtung verdächtiger Thiere ſeitens der bert 


Ju die Offtziersmeſſe befindet, gehen die Fenſteröffnungen bis auf den 
ußboden. Emin hörte den Geſang ſeiner Leute, und es ſoll ſeine 
geweſen fein, ſtets einige Worte an dieſelben zu richten, wenn fie irgend 
eine Ovation vorhatten Er betrat nun, um zu ſeinen Leuten ſprechen zu 
können, von dem erhellten Speiſeraum aus eines der beiden nach d 
Straße zu liegenden Zimmer. ömte 
dem freien Platze, Waller ſich vor dem Hauſe befindet, Licht in daſſelbe. 
Emin ſchritt in ſeiner raſchen Weiſe auf das tief angelegte Fenſter zu, 
daſſelbe für eine ins Freie führende Thür haltend, und ſtürzte in einer 
öhe von eirca 3 Metern auf das ſehr harte Straßenpflaſter hinunter. 
8 wurden ein Schädelbruch, Rippenbrüche und innere Verletzungen conſtatirt. 
Dr. Wolf, deſſen am 26. Juni erfolgten Tod ein am 9. De⸗ 
cember eingetroffenes Telegramm des Premier⸗Lieutenants Kling be⸗ 


richtete, iſt der Kreuzzeitung zufolge nach neueren brieflichen Mitthei⸗ 


Dieſes war dunkel, dagegen ſtrömte von 1 


ſcheidungsmerkmal bildet in ſolchen Fällen nur der bacteriologiſche Befund. 
Aus die 


Vierteljahr 1889) liegen im Auszuge folgende ſtatiſtiſche Angaben vor: 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat in der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember nicht unerheblich an Ausbreitung gewonnen. Namentlich iſt das 


lungen zu Ndali in Dahome, etwa zwanzig Tagemärſche ſüdoſtlich von | nördliche Deutſchland, ſowie das ſüdliche Baiern und Württemberg ſtärker 


Bismarckburg, an perniciöfem Fieber, verbunden mit Dysenterie, 
geſtorben. 


[Die Kaiſerin Augufta] beſaß, all die Verdienſt⸗Orden mit ein⸗ Oletzko und nördlich bis gegen die Weichſelniederung, ferner in den P 
e vierzehn große Decorationen, die meiſten in Brillanten. Die) vinzen Brandenburg und Sachſen, im Herzogthum 


betroffen worden, während die Seuche in den weſtlichen Theilen des Reichs, 
in Thüringen und im nördlichen Franken abgenommen hat. Stärker ver⸗ 
breitet war ſie hauptſächlich an der ruſſiſchen Grenze von Inowrazlaw bis 
ro⸗ 
raunſchweig und in 


ette vom Schwarzen Adler⸗Orden gebt an das Capitel zurück mit der den benachbarten Gebieten, wodurch ein größerer, zuſammenhängender 
eingrapirten Inſchrift, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Seuchenbezirk gebildet worden iſt. Neu befallen wurden die Regierungs⸗ 
Augnſta dieſelbe vom 18. October 1861 an getragen hat. Desgleichen bezirke Cöslin, Osnabrück, das Großberzogtbum Mecklenburg⸗Strelit 


beſaß die hohe Frau die einzig beſtehende Decoration des Schwanen⸗ und das Fürſtenthum Lippe. 


Nicht wieder aufgetreten iſt ſie diesmal 


Ordens; dieſe hatte König Friedrich Wilhelm IV. bei der Wiederbelebung im Herzogthum Oldenburg, Fürſtenthum Lübeck, in den freien und 
des Ordens als Geſchmeide für ſeine Gemahlin Königin Eliſabeth an⸗ Hanſeſtädten Lübeck und Hamburg, ſowie in den Regierungsbezirken 
fertigen laſſen und dabei beſtimmt, daß jedesmal die Gemahlin des Königs Stade und Aurich. Auch find der Regierungsbezirk Stralſund, die 


es trage. Aus dem Beſitz der Königin Eliſabeth ging die Kette in den Fürſtenthümer Birkenfeld und Schaumburg = Lippe, ſowie das Gebiet 
Die Form der Kette iſt ganz in den chriſt⸗ der freien Hanſeſtadt Bremen im Berichtsvierteljahr wieder verſchont 


der Kaiſerin Auguſta über. 
lichen Symbolen des Mittelalters gehalten. Die Kette beſteht aus acht⸗ geblieben. Die B80 räumliche Verbreitung erlangte die Seuche im 
zehn Gliedern, Ge in der Form eines Geißel⸗Inſtrumentes, zwei gegen⸗ Regierungsbezirk Oberbaiern, in welchem 1160 Gehöfte in 123 Gemeinden 
überſtehenden ägen, zwiſchen denen ſich ein rothes, von dieſen einge⸗ verſeuchten; demnächſt in Königsberg mit 847 beziehungsweiſe 132, Unter: 
zwängtes gen befindet, das Reue und Buße bedeuten ſoll. Als Knieſtück franken mit 778 beziehungsweiſe 108, der Neckarkreis mit 586 beziehungs⸗ 
befindet ſich daran das Bild der heiligen Jungfrau. Unter dieſem hängt | weile 106, Gumbinnen mit 450 beziehungsweiſe 91 und der 

das eigentliche Ordens⸗Symbol, ein Schwan als Symbol der Reinheit] waldkreis mit 430 Geböften von 104 Gemeinden. 
des Wine Die Glieder an dieſer Kette find von Gold, die Herzen] Seuche am Schluß des Berichts vierteljahres gewährt die nachſtehende Zu⸗ 
von Rubinen, das Bild der Mutter Gottes von Diamanten, ebenſo der) ſammenſtellung eine Ueberſicht. Die Seuche herrſcht noch in 15 Staaten, 
Schwan. Intereſſant iſt die Thatſache, daß noch eine echte Ordenskette 53 von 84 Regierungs- 2c. Bezirken, 273 von 1025 Kreiſen ꝛc., 992 von 
des Schwanen⸗Ordens exiſtirt. Sie rührt aus dem Domſchatze in Baſel] 80023 Gemeinden und Gutsbezirken und 4138 Gehöften. Ende Sep⸗ 
her, dem fie wahrſcheinlich durch den Bürgermeiſter Roth, der Ritter des tember waren 4 Regierungs- ꝛc. Bezirke, 137 Kreiſe 2c., 725 Gemeinden ıc. 
Schwanen⸗Ordens war, vermacht worden iſt. Aus einer Auction erſtand und 2807 Gehöfte mehr verſeucht als Ende Juni d. J. Seuchenfrei 


chwarz⸗ 


Ueber den Stand der 8 


fie der damalige Bundestagsgeſandte von Nagler, der ſie dem damaligen waren Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg⸗Schwerin, Oldenburg, Lübeck, 


Kronprinzen zn. Wilhelm als Geſchenk verehrte. In dem 


treſor ſoll fi 


„Poſt“, unſerer Kenntniß. 


[Die reichſten Leute in Preußen.] An das Haus der Abgeorb- nr die ſogenannte „Schleswig⸗Holſtein⸗ Ordre“, handelt folgender 
er] Bericht: 


neten iſt durch den Finanzminiſter eine Nachweiſung über die Anza 
für das Jahr vom 1. April 18890 zur Klaſſen- und klaſſifieirten 


Einkommenſteuer veranlagten Perſonen und über den Betrag der für] zu berichten, daß ich den Inhalt des Hohen Erlaſſes vom 13. v. M., den 
Die Seelenzahl nach den Stand der Viehſeuche in Deutſchland betreffend, mündlich verwerthet und 
639 angegeben; die Anzahl der zur ein entſprechendes Aide-M&moire Lord Salisbury belaſſen habe, der das⸗ 
Klaſſenſteuer e Perſonen beträgt insgeſammt 5674 886 mit| ſelbe dem Miniſter für Landwirthſchaft, Herrn Chaplin, mitgetheilt bat. 

3 705672 M., diejenige der zur klaſſiſteirten Ein: | Der Premierminiſter hat mir darauf die in Abſchrift geborſamſt beige⸗ 
kommenſteuer veranlagten Perſonen 2 in ſämmtlichen Steuerſtufen] fügte Aufzeichnung des Herrn Chaplin zugehen laſſen, deren weſentlicher 


In der böchſten, iſt, icultural i lickſi x 
der 120. Stufe der klaſſificirten Einkommenſteuer (Einkommen von mehr ee Wer a in Penn n e e 


daſſelbe Jahr veranlagten Steuer „gelangt 
Klaſſenſteuerrollen wird auf 287 


einem Steuerbetrag von 


807 770 mit einem Steuerbetrage von 47 109 366 M. 
als 5 520 000 Mark bis einſchließlich 5 580 000 Mark, Steuerſatz 165 600 
Mark) findet ſich ein Steuerzahler im Regierungsbezirk Düſſeldorf, 
ebenſo in den folgenden, der 95., 67., 59. Stufe, welche ein 
jährliches Einkommen von bezw. 4020000 Mark, 2340000 Mark 
und 1 860 000 M. bedingen, und zwar in den r Wies⸗ 
baden, Berlin und Köln. In der nächſtfolgenden, der 50. Stufe (Ein⸗ 
kommen 1 320 000 M., Steuerſatz 39 600 M.) finden ſich ſchon 2 Steuer⸗ 
ahler in den Regierungsbezirken Breslau und Berlin. Die Zahl der 
Seieriahlkr wächſt, je weiter wir in der Stufe hinunterſteigen, natur⸗ 
gemäß allmälig an, beträgt aber doch erſt in der 41. Stufe, wo 8 der 
Steuerſatz noch immer auf 23 400 M. beziffert, 3; dann in der 40. Stufe 
(Steuerſatz 21600 M) ſchon 4; in der 38. Stufe (Steuerſatz 18 000 M.) 
5; in der 35. Stufe finden wir ſchon die doppelte Zahl von Steuer⸗ 
zahlern, nämlich 10. Gerade 100 Steuerzahler finden ſich ſchon in der 
27. Stufe, in der noch immer ein Einkommen von 108 000 bis 120000 
Mark erforderlich iſt und der Steuerſatz 3240 Mark beträgt. Ungefähr 
ſchon 1000 Perſonen finden ſich in der 17. Stufe (Einkommen 28 800 
bis 32 400 Mark), ca. 2000 Perſonen in der 14. Stufe (19 200 bis 
a EN: In der niedrigften, der 3. Stufe, werden W 815 Perſonen 
uert. 


[Aus dem neueſten Weißbuch über das deutſche 


Schweine⸗Einfuhrverbot!] iſt Folgendes hervorzuheben: Mit ſakademiſchen Jugend beſtreiten. 


Bezug auf die in Dänemark herrſchende „milzbrandartige Roſe“ der 
Schweine ging von Seiten des Reichsgeſundheitsamtes ein Bericht an 
den Staatsminiſter v. Bötticher ein, der alſo lautet: 

„Die in Dänemark als „milzbrandige Roſe“ bezeichnete Krankheit der 
Schweine iſt gleichbedeutend mit dem ſogenannten Rothlauf dieſer Thiere. 
Nach der Miniſterialverfügung vom 29. Januar 1873 haben die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 29. December 1857, betreffend die bösartigen 


anſteckenden Hausthierkrankbeiten, auf dieſe Seuche Anwendung zu finden. | Das Bezirksgericht der inneren Stadt hat kürzlich eine Entſcheidung gefäl 
In der genannten Verordnung iſt die Abſperrung der verſeuchten Be⸗ welche für alle Theater und Theaterbeſucher von großem Intereſſe iſt. 


) n g Kron⸗ Bremen, Hamburg, Schaumburg⸗Lippe, Lippe, Waldeck, en : 
ebenfalls ein Exemplar befinden. Ob es die erwähnte Sondershaufen, f 55 
Originalkette iſt oder eine Copie derſelben, entzieht ſich, ſo ſchreibt die] Lothringen. 


achſen⸗Koburg und Gotha, Hohenzollern und a 


Ueber die engliſcherſeits gegen Deutſchland verhängte Vieh⸗ 


London, den 13. December 1889. Euerer Durchlaucht beehre ich mich 


eutſchland ſich zum Erlaß der Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Ordre nicht entſchließen kann. gez. Graf v. Hatzfeldt. 

[Marine.] Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus S. M. Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“, „Friedrich der Große“ 
und „Preußen“, Geſchwaderchef Contre⸗Admiral Hollmann, iſt am 20. d. M. 
in Smyrna eingetroffen. 

[Das große Loos.] Wie rheiniſche Blätter melden, ſoll die zweite 
Hälfte des großen Looſes der preußiſchen Klafienlotterie nach Weſel ge⸗ 
fallen ſein. Als glücklicher Gewinner wird ein Armeelieferant genannt. 

* Berlin, 21. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Der Rector 
der Berliner Univerſität, Herr Geheimrath Profeſſor Hinſchius, 
hat eine Bekanntmachung am ſchwarzen Brett veröffentlicht, in welcher er 
der Studentenſchaft mittbeilt, daß er, um die Ehre derſelben, ſowie der 
Univerſität zu wahren, der Redaction des „Berliner Localanzeiger“ eine 
Berichtigung zur Aufnahme überſendet habe. Der „Localanzeiger“ hatte 
nämlich in einem Bericht über die Beiſetzungsfeierlichkeit der Kaiſerin 
Auguſta bemerkt, daß während der kirchlichen Feier in der Schloßkapelle 
Pfeifen und Johlen mitunter gehört worden wäre, welches wahrſcheinlich 
von der ſtets radauluſtigen akademiſchen Jugend herrührte. Der Rector 
habe nun die Sache amtlich unterſucht und nicht den _geringiten Anhalts⸗ 
punkt für einen derartigen Angriff gefunden, er müſſe ferner aber über⸗ 
haupt auf Grund ſeiner Erfahrungen die Radauluſtigkeit der hieſigen 


Seit etwa Monatsfriſt werden die Bewohner des Hauſes Elſaſſer⸗ 
ſtraße 67 durch ein ſich allabendlich wiederholendes Bombardement mit 
Kartoffeln und Kohlenſtückchen gegen die e der Hofgebäude 
in Aufregung verſetzt, ohne daß es bisher ſelbſt der benachrichtigten Polizei 
gelungen wäre, den Verüber des „Spuks“ ausfindig zu machen. 


ODeſterreich- Ungarn. 
Wien, 21. Januar. [Eine abgeſagte n en Be eluze 


Kleine Chronik. 

Im Nachlaſſe der Kaiſerin Auguſta befinden ſich, wie man der 
„T. R.“ mittheilt, Aufzeichnungen der allerverſchiedenſten Art, die den 
roßen Theil geſchichtlichen und politiſchen Werth haben. Die verftorbene 
ti unterhielt einen lebhaften Briefverkehr nach den verſchiedenſten 
ichtungen mit Perſonen aller Stände, und nach „ der auf 
ihre Wohlthätigkeitsbeſtrebungen Bezug nehmenden Schriftſtücke bleibt ein 
ſtarker Reſt von Kundgebungen, die ſich über Zeitgeſchichtliches auslaſſen 
und von hohem allgemeinen Intereſſe ſind. Es muß für jetzt dahingeſtellt 
bleiben, was aus dem Nachlaß werden wird, nachdem er durchgeſehen und 
je nach dem Inhalt geordnet iſt. Daß ſich Vieles darin vorfindet, was 
wegen ſeines inneren Werthes nicht vernichtet werden darf, iſt aus gelegent⸗ 
lichen Aeußerungen der Verſtorbenen bekannt geworden. Alle aufzubewah⸗ 
renden Schriftſtücke werden im Archiv des Königlichen Hauſes niedergelegt, 
wo ſie ruhen, bis es dem Biographen der Kaiſerin gelingen wird, zu den 
Briefſchaften Zugang zu erlangen. Der Kaiſerin war in hohem Grade 
die Gabe ſcharfer Beobachtung eigen, und das Wahrgenommene vermochte 
ſie mit einer Sicherheit zu beürtheilen, um die ſie von namhaften Männern 
wie Langenbeck und Wilms beneidet wurde. Was ſie Base und ſchrieb, 
war vornehm eigenartig. Was bisher von ihr in Büchern oder Zeit⸗ 
ſchriften mitgetheilt worden iſt, erſcheint unzulänglich im Hinblick auf das 
urkundliche Material, deſſen Verwerthung, wie gehofft wird, vielleicht nicht 
mehr allzulange auf ſich warten läßt. Die Erinnerungen der Kaiſerin 
Auguſta reichen zurück in die Regierungszeit ihres Großvaters, den der 
ger von Metternich den „Altburſchen“ zu nennen pflegte. Mit dieſer 
ezeichnung wollte der öſterreichiſche Miniſter den von ihm gehaßten 
Großherzog ſtrafen, der ſich jeder kleinlichen Maßregelung deutſcher Patrioten 
und freimüthiger Schriften widerſetzt hatte. Von der Zeit ihres Groß⸗ 
vaters datiren die früheſten Eindrücke auf ihr Gemüth und, abgeſehen von 
den Berührungen mit Goethe, tritt dann ſehr bald Prinz Wilhelm von 
Eu „ihr künftiger Gemahl in den Vordergrund, deſſen Briefe die 
mpfängerin wie Kleinodien ſorglich bewahrt hat. 


Franz Lachner T. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt am 
Montag der Generalmuſikdirector Lachner im 86. Lebensjahre geſtorben. 


Jahre fpäter nach Weigl's Tode erſter Capellmeiſter am Kärnthnerthor⸗ 


Am 12. December v. J. kaufte Dr. Heller beim Deutſchen Volkstheater 
einen Sperrſitz zu der für bieſen Abend angekündigten Vorſtellung: „Dir 
Hochzeit von 
des 12. December abgeſagt und statt ihrer der „Pfarrer von Kirchfeld 
angeſetzt. Auf den Ac e befand ſich der Verne 


dieſen Tag gelöſten Karten für die Erſatzvorſtellung „ von Kirch⸗ 
feld“ oder Air die auf den nächſten Ta eee e un Valente 
a 


Valeni“. Dieſe Vorſtellung wurde jedoch am Nachmittag 


rk, daß die fü 


Gilligkeit hätten. Dr. Heller, der die Vorſtellun 


„D P 
feld“ nicht beſuchen wollte, ging am nächſten } 


age zur K 


rrer von Kirch⸗ 
des Volks 


theaters, um gegen Vorweiſung ſeines Billets eine Karte zur Vorſtellung 
Die Hochzeit von Valeni“ zu löſen, oder ſich den für das Billet gezahlten 
Preis zurückerſtatten zu laſſen. Beides wurde jedoch mit der Angabe ver⸗ 
weigert, er hätte am vorigen Tage kommen müſſen, da ihm der Platz 
reſervirt worden ſei. 


Da Reclamationen nichts fruchteten, überreichte Dr. 
Heller durch Dr. Wilhelm Zucket bei dem Bezirksgericht der inneren Stadt 
die Klage auf Rückerſatz von 2 Fl., worüber beute die Verhandlung vor 
dem Bagatellrichter ſtattfand. Als Vertreter des Volkstheaters erichien 
Dr. Heinrich Löwy, welcher Folgendes geltend machte: Die Vorſtellun „Die 
Hochzeit von Valeni“ ſei wegen Erkrankung des Fräuleins Sandrock ohne 
Verſchulden der Direction, alſo durch einen Zufall verhindert worden. 
Den Zufall trage nach § 1311 des B. G. B. der Eigenthümer. Herr 
Dr. Heller als Eigenthümer des Sperrſitzes müſſe alſo den Zufall tragen. 
Weiter bezeichne die gelöſte Karte nicht die Vorſtellung, ſondern nur einen 
beſtimmten Platz und den Tag, für welchen dieſelbe gelöſt ſei, während 
z. B. die Billete des Burgtheaters und der Hofoper auch die Vorſtellung, 
für welche die Billete gelöft find, namhaft machen. Der Kläger babe 
deshalb kein Recht auf die angekündigte Vorſtellung. Auch hätte der 
Fasz willen müſſen, daß er ſich ſofort zu melden habe, um das Theater 
vor Schaden 1 0 bewahren, da daſſelbe ihm den Sitz reſervirt habe, 
während das Billet verkauft worden wäre, wenn Dr. Heller die Option 
am vorhergehenden Tage ausgeübt hätte. Dr. Zucker erwiderte, der Zu⸗ 
fall der Erkrankung des Fräulein Sandrock habe ſich, da Fräulein Sand⸗ 
rock dem Volkstheater und nicht dem Kläger zugehöre, in der Perſon des 
Volkstheaters ereignet, daher daſſelbe den Schaden tragen müſſe. Der 
Inhalt der Theaterbillete ſei & enüber den Anſchlagzetteln gleichgiltig 
da in ben ie hin die erte liege, auf Grund welcher der Ver⸗ 
trag zwiſchen der Theater⸗Direction und den Theaterbefuhern abgeſchloſſen 
wird; das Billet ſei blos eine Anweiſung auf einen Sitz. Uebrigens 
heſage § 1447, daß, wenn eine Leiſtung unmöglich geworden ſei, das zur 
ewirkung derſelben Gegebene zurückgeſtellt werden müſſe. Das Volks⸗ 
theater könne nicht von der Vorausſetzung ausgegangen ſein, daß alle 
Beſucher ſich noch in der letzten halben Stunde erklären, ob ſie die Karten 
umtauſchen oder das Geld zurück haben wollen, denn ſonſt hätten viel- 
leicht 2000 Beſucher in dieſer halben Stunde ihre Erklärung bei einer 
Kaſſe abgeben müſſen, abgeſehen davon, daß andere 2000 Perſonen, die 
zur Erſatzvorſtellung hätten gehen wollen, gleichfalls zur ſelben Stunde 
n derſelben Kaſſe erſchienen wären, was doch unmöglich ſei. Für die 
neue Offerte, welche in der Ankündigung der Erſatzvorſtellung liege, ſei 
nach dem Geſetze eine 24ſtündige Bedenkzeit offen, falls man annehmen 
könnte, daß der Kartenbeſitzer ſich überhaupt zu erklären habe. 
Die beiden Parteien erklärten einverſtändlich, daß ſie jedenfalls auf die 
Koſten verzichten, da es ſich ihnen nur um das Princip handle. Der 
Richter verkündigte dann das Urtheil, wonach das Deutſche Vol ,s 
theater ſchuldig ſei, Herrn Dr. Heller den Betrag von 2 Fl. zurück 
zuerſtatten. In den Urtheilsgründen wird ausgeführt, daß das Billet 
vom Kläger zu der auf den Anſchlagzetteln angekündigten „Hochzeit von 
Valeni“ gekauft worden ſei, der Inhalt des Billets ſei gleichgiltig, ba das 
Weſen deſſelben nur in der Nummer beſtehe, welche den Sitz bezeichnet, 
den der Kläger erworben hat. Es gelange hier der § 1447 zur Anwen⸗ 
dung, da die Vorſtellung durch einen Zufall, der ſich auf Seite des Volks⸗ 
theaters ereignet bat, unmöglich geworden iſt; das für das Billet gelöfte 
Geld iſt daher zurückzuerſtatten. Was die Ankündigung betreffe, daß die 
Kartenbeſitzer die Vorſtellung „Pfarrer von Kirchfeld“ oder am nächſten 
Tage der Vorſtellung Hochzeit von Valeni“ beſuchen können, ſo ſei dies ein 
Antrag der Theater⸗Direction, der vom Kläger nicht angenommen wurde, 
ihn daher nicht bindet. Wenn übrigens der Kläger dieſen Antrag hätte 
annehmen wollen, ſo hätte er hierzu die geſetzliche Friſt von 24 Stunden 
offen gehabt. Hierzu komme, daß auf den Anſchlagszetteln die Friſt, 
innerhalb deren der Big fih zu erklären hatte, nicht angegeben war. 
D wäre anders zu entſcheiden, wenn eine fol, „ Joch r 
Erklärung von Seite der Direction veröffentlicht worden wäre, do blen 
ſei hier nicht Gegenſtand der Beurtheilung. Es ſei daber kein Grund vor⸗ 
handen, den Rückerſatz des Billetpreiſes zu verweigern, und das Volks⸗ 
theater müſſe zur Rückerſtattung verurtheilt werden. 


+ + + 
Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 22. Januar. 

R. B. Zur Schweineeinfuhr aus Ungarn. In der letzten öffent- 
lichen Plenarſitzung der Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln, 
über welche wir im provinziellen Theile unſerer Zeitung berichten, theilte 
Geheimrath Doms mit, daß die Handelskammer mit Bezug auf die in⸗ 
folge des Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter den aus Stein⸗ 
bruch eingeführten Schweinen in Beuthen und Myslowitz verfügte vor⸗ 
läufige Wiederaufhebung der für Ratibor, Gleiwitz, Beuthen OS. und 
Myslowitz concedirten Einführung von lebenden Schweinen aus 
Ungarn unterm 27. November v. J. eine Eingabe an den Regierungs⸗ 
präſidenten Dr. von Bitter gerichtet habe, worin unter Hinweis auf die 
Nothwendigkeit, in dem oberſchleſiſchen Juduſtriebezirke billige Fleiſch⸗ 
preiſe zu haben, der Vorſchlag gemacht wurde, es möchten preußiſche Thier⸗ 


Theater, in welcher Stellung er bereits Opern, Oratorien und 
Symphonien componirte. Zu zwei ſeiner Compoſitionen, zu dem 
Oratorium „Moſes“ und der antate „Die vier enſchen⸗ 


i lg. der 50 e wollt 
den meiſten Erfolg. Zu Anfang der Her Sabre lieh aber in München 


* % 

Bülows Viſitenkarten. Am 8. d. M. feierte Bülow feinen 60. Ge⸗ 
burtstag und erhielt aus dieſem Anlaß von vielen Seiten Glückwünſche. 
In Deutſchland cireuliren nun originelle Erwiderungskarten, welche der 
ewig r Künſtler an alle Gratulanten verſendet. Da ihm wegen 
verſchiedener Katzbalgereien mit deutſchen Intendanzen ein prunkender Hof⸗ 
titel keine Freude mehr macht, hat er ſich Viſitenkarten drucken laſſen, auf 
welchen zu leſen iſt: „Dr. Hanns v. Bülow, Hofcapellmeiſter und Haus⸗ 
pianiſt Seiner Majeſtät des deutſchen Volkes.“ Dieſer ſelbſtherrlich und 
tarfrei verliehene Titel kann freilich von keiner Hofbehörde aberkannt werden. 


Die Reiſe in der Kiſte. Hermann Zeitung wurde am Sonntag, 


Er ſtammte aus einer Muſikerfamilie, und neben ihm haben es drei feiner | wie das „Petit Journal“ angekündigt hatte, von dem Bevollmächtigten 


Brüder, Theodor, ene und Vincenz, zu angeſehenen Stellungen in der] dieſes Blattes gegen Entrichtung von 49 Francs 80 Cent. cen ebühr 
Schon als junger Mann von 18 Jahren wurde] und 5 Franes f ſäſſi 

Organiſt an der proteſtantiſchen Kirche in Wien und] gardiſten, aus dem Pariſer Polizeidepot geholt. Auf der Präfectur und 

g durch Simon Sechter und Abbé Stadler.] nachher in den Bureaux des „Petit Journal“ waren zahlreiche Leute ver⸗ 


Kunſtwelt gebracht. 
nz Lachner 1 
erhielt hier ſeine Ausbildun 


r die Dienſte des Dolmetſch, eines el chen Stadt⸗ 


Er hatte ferner das Glück, in den letzten Lebensjahren Franz Schubert's] jammelt, welche dem Helden des kecken Schwankes Beköſtigung, Arbeit, 


mit demſelben durch das Band innigſter Freundſchaft verbunden zu fein | Reclame anboten. 


und die Anerkennung Beethoven's 


\ ür feine erſten Compoſitionen zu ge: [eines Landsmannes, Herrn Silver (Silbermann), 
winnen. Im Jahre 1826 wurde Lachner Vice⸗Capellmeiſter und zwei] zu einer geachteten Stellung gebracht hat. 


Das luſtige Männchen begab der es ale Hebe 
er es a 


Schach 


Problem Nr. 1. (Original.) Vom Einsiedler in Schwabing. 
SCHWARZ, 


Mat in drei Zügen. 


Correspondenz-Partien. 

30) K Kopenbngen Presla: 4 r 

3— 3 e1—fi BEE Ne e 6 — 
8 e . 
Mittheilungen aus der Schachwelt. Am 5. Januar hat in 
Wien ein grösseres Turnier für österreichische Spieler begonnen, zu 
welchem die Wittwe des verstorbenen Sehachmeister a 0 Millionärs 
Baron Ignaz von. Kolisch sehr ansehnliche Preise (1000, 700, 500, 400, 
300, 200 und 100 Fl.) gestiftet hat. Nach Beendigung der 4. Runde 
war der Stand folgender: Weiss * Bauer 2½, Schwarz 2, Fleissig 2, 
Marco 2, Csank 1½, Englisch 1½ Albin 1½, Holzwarth 0, v. Popiel 0. 
Meitner ist, nachdem er zwei Partien gespielt und verloren hatte, zurück- 
getreten. — Ebenfalls im Januar begonnen wurde in Habana ein Wett- 
Kampf zwischen dem russischen Champion Tschigorin und dem von 
England auf den Schild erhobenen J. Gunsberg. Bie ersten 10 Gewinn- 
artien sollen entscheiden. Die ersten drei Partien gewann der Russe. 
arauf gewann Gunsberg zwei, während eine remis wurde, Die sie- 


bente gewann Tschigorin, die achte wieder Gunsberg, (8.-V. A.) 


u 


” 


arte bereits in Steinbruch die für Oberſchleſien beſtimmten Schweine 
unterſuchen und an der Hand dieſer Maßregel möge die zeitweilige völlige 
perre glsbald wieder aufgehoben werden. In ſeiner vom 15. December 
v. J. dätirten Antwort vertritt der Regierungspräſident die Anſicht, daß 
der Vorſchlag nicht geeignet erſcheine, die Aufhebung der Sperre zu er⸗ 
bien. den, da eine derartige Unterſuchung ebenfalls keine Gewähr dafür 
iete, daß die Seuche noch nach der Einführung der Schweine ins preu⸗ 
ziſche Gebiet bei denſelben zum Ausbruche komme. 
g Von der Oder. Montag Abend ſtieg das Waſſer in Folge 
niebrfacher Eisverſetzungen, deren eine vermuthlich unterhalb Treſchen 
eitand, rapide. In der Nacht begann das Eis oberhalb Breslau abzu⸗ 
ziehen und nahm in großen Maſſen über das Strauchwehr durch die alte Oder 
einen Di Der Eisgang dauerte bis aa Abend 10 Uhr, zu welcher 
dei das Waſſer wieder 918 2,60 m abfiel. Die Oder iſt zur Zeit von Ohlau 
is Breslau eisfrei; aus der alten Oder iſt das Eis gänzlich abgezogen. 
om Strauchwehr bis a hatte ſich eine Eisverſetzung 
> 


Gingen die heute früh r in Bewegung kam, ſich aber wieder an den 
dec ätzen am Schlunge feſtſetzte. Um 10 Uhr Vormittags kam dieſelbe 


f euem in Bewegung, ſchob ſich aber am Auguſtaplatz wieder feſt zu⸗ 
ammen. — Der unerwartete Eisgang im Oberwaſſer hat mehrere Sand⸗ 


käbne mit fortgeriſſen und damit den iffern einen nicht unerheblichen 
Schaden zugefügt. hi 2 1 als 


Gewitter in Schleſien. 

Montag, 20. Januar, war nach Falb ein kritiſcher Tag erſter Ord⸗ 
nung. In der That werden aus mehreren Städten Schleſiens Gewitter 
gemeldet. Aus Liegnitz ſchreibt der dortige „Anzeiger“: Bei uns brachte 
Ge Tag etwas auffällige Wetter, ſtarken Wind, Be und fogar ein 

se mitte . — In Bunzlau machte ſich ebenfalls der 20. Januar nach 
70 Suüederſchl Courier“ beſonders in den Abendſtunden durch Regen 
ten turm bemerkbar. — Aus Löwenberg berichtet der „Bürger und 
uafteunde, Der Tag brachte uns nach vorhergegangenem hehe 
unwilliz am Nachmittage ſich wiederholt einſtellende Regengüſſe, welche 
Mich an die mächtigſten Gewitterregen des Hochſommers erinnerten. 
mitt Friedeberg a. Q. entlud ſich nach dem „Hirſchberg. Tagebl.“ Nach⸗ 
Er ge gegen 4 Uhr ein ziemlich heftiges Gewitter. — Aus Greiffen⸗ 
4 us ſchreibt der „Bote a. d. Rieſengebirge“: Heute Nachmittag gegen 
a r zog ein Gewitter, von mehreren hellen Blitzen, Donnerſchlägen und 
latſtarken Niederſchlägen begleitet, über unſere Stadt. Nach demſelben 
ber e traten auch in Lauban heftige Wege und Gewittererſcheinungen 
21.8 Aus Oberſchleſien meldet der „ Iberichlefiiche Anzeiger” unter dem 
ſüd dannar: Geſtern Abend wurde in Riegersdorf, Kreis Neuſtadt, am 
obachtacden 19 ee e ſtarkes Wetterleuchten be⸗ 
— Auch in Leo ütz ſoll es nach der „Leobſchützer Zeitung“ 
mehrmals geblitzt haben. 4 ek vi 


— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

M 15 London, 22. Januar. Aus Petersburg wird berichtet: Baron 
de ele, ein einflußreicher deutſcher Grundbeſitzer in 

n Oſtſeeprovinzen, hatte unlängſt eine Audienz beim 
9 n und habe demſelben die beklagenswerthe Lage dargeftellt, in 
e dieſe Provinzen durch die bis zum Aeußerſten gehende Ruſſi⸗ 
85 ungspolitik verſetzt wurden; kaiſerliche Beamte verübten Haß 

egende brutale Handlungen, und die ganze Politik wäre den den 
l — durch Freibriefe der früheren Zaren gewährten 
feu und Privilegien zuwider. Der Zar habe aufmerkſam und 
dens zugehört, indeß keine Hoffnung auf Aenderung der Politik 
Reiches fel. e, wie er bemerkte, nothwendig für die Wohlfahrt des 
** London, 22. Januar. Einer Meldung der „Times“ aus 
nenn Posten trug die egoptiſche Regierung Emin Paſcha einen 
Emin kb an 7200 ſei ind ihm = Antwort zu erlangen. 

: 0 i eſchla it; f i 
Gehirn gelitten 5 £ 55 iedergeſchlagenheit; man Rise daß fein 


Berlin, 22. Jan. Das Befinden des Freiherrn v. 
war heute früh 8 Uhr fo wie geſtern. 
gab ſich ſelbſt während der ganzen Nacht durch Nachfragen im 
Hotel kund. 


Berlin, 22. Januar. 


Franckenſtein 
Die allgemeinſte Theilnahme 


Freiherr von Franckenſtein iſt heut um 


11 Uhr 5 Min. Vormittags geſtorben. (Georg Arbogaſt Freiherr von 


und zu Franckenſtein, einer der hervorragendſten Führer der Centrums⸗ 
ine 10 Reichstags, war erſter Präſident der baieriſchen Kammer der die neuen Actien Nr. 4001 bis 5500 à 3000 M. für lieferbar erklürt. 

eichsräthe. 
dem Jahre 1847 gehörte er dem baieriſchen Reichsrath an, 
er Mitglied des Zollparlaments und ſeit 1872 Mitglied des Reichs⸗ 
tags, in welchem er längere Zeit hindurch das Amt eines Vice⸗ 
präſidenten bekleidete.) 


Er war am 2. Juli 


Paris, 22. Januar. 


1825 in Würzburg geboren. Seit 


In dem geſtrigen Miniſterrathe legte der] behauptet. 
Finanzminiſter Rouvier einen Entwurf zur Abänderung der Grund⸗ 
ſteuer vor; er beabſichtigt einen Mehrertrag von 45 Millionen 
aus der neuen Vermeſſung der bebauten Grundſtücke zur Steuer⸗ 
erleichterung unbebauten Grundes zu verwenden. Das Budget von|rege Nachfrage für Stabeisen, 


1891 enthält auch eine Reform der Thür: und Fenſterſteuer und zur 


Beſeitigung des Minderertrages der Zuckerſteuer; es find 10 Franes 
Uebertaxe auf 100 Kilo unbeſteuerten Zucker beantragt; endlich wird 
die Verbeſſerung des Kataſters vorgeſchlagen. 


London, 22. Jan. 


nicht mehr in Zahlung für Gebühren angenommen: ausgelooſte Obli⸗ 
gationen und Coupons der 5 proc. auswärtigen Anleihe von 1877, 
conſolidirte Obligationen erſter, zweiter, dritter, vierter und ſiebenter 
Emiſſion und deren Coupons. — Ein Geſetz iſt veröffentlicht worden, 
durch welches die Anzahl der vom Don⸗Koſakenheere im Kriege auf: gung acceptirt hat, dass die Warschau-Wiener Eisenbahn die schlecht 
rentirende Warschau-Bromberger Eisenbahn erwirbt. 
en erhält das „B. T.“ folgende Mittheilungen: Die 
erger Bahn wird eine Abzweigung der 


Kopenhagen, 21. Januar. 


Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters bringt gehen regelmässig ein. 
die Beileidsdepeſche des Kaiſers Wilhelm an den Herzog von Cambridge 
anläßlich des Todes Napiers zur Kenntniß der ganzen engliſchen Armee. 


zuſtellenden Erſatzregimenter um 4 erhöht wird. 

0 Bei den Wahlen zum 
wurden drei Miniſter wiedergewählt. 
Sitze, davon drei in Kopenhagen. Drei Socialiſten wurden wieder gewählt 


Folkething 
Die Rechte verlor vier 


dass von einer sehr guten Abfuhr zu berichten ist. Preise zogen 


etwas an. 


Gute rothe Esswaare brachte der Centner ab Bahnhof 


1,55 M., Mittelwaare bis 1,45 M., Futter- und Brennwaare per 24 Cir. 
(B.- u. H. -Z.) 


ab Station bis 23 M. 


k. Schlesischer Bank - Verein. 


tragung 


er Erhöhung des Gesammtcapitals 


Nachdem laut Bekanntmachung 
des 2080 age Amtsgerichts. hierselbst vom 20. d. M. die Ein- 


des Schlesischen Bank- 


Vereins auf 22½ Mill. Mark stattgefunden, hat die Börsencommission 


* Vom rheinisoh - westfälisohen Eisen- und Kohlenmarkt. 


Aus 


1867 war] Dortmund wird der „Voss. Zig.“ geschrieben: Das Eisengeschäft hat die 
5 g. 8 g 


Lebhaftigkeit der Vorwochen beibehalten und nicht minder die feste 
Haltung und steigende Richtung der Preise. Was die einzelnen Ge- 
schäftszweige betrifft, so dauert ein umfangreicher und noch immer 
wachsender Bedarf in Eisenerzen an und werden die Preise daher fest 


Im Roheisengeschäft nimmt der Verbrauch fortwährend 


zu und ist man nunmehr bemüht, denselben für das zweite Halbjahr 
und weiter einzukaufen, die grossen Werke schliessen sogar vielfach 
schon bis Mitte 1891 ab, Das Walzeisengeschäft hat eine ausser- 
ordentliche lebhafte Beschäftigung zu verzeichnen, dazu erhält sich eine 


Flach-, Rund- und Quadrateisen, sowie 


auch für Bandeisen, Formeisen und Bleche, und zwar nicht allein für 


das Inland, sondern auch für das Ausland. 


In den Waggonfabriken, 


Maschinenbauanstalten und Eisengiessereien wie auch in den Kleineisen- 
zeugfabriken, Kesselschmieden "und Constructionswerkstätten herrscht 
ebenfalls eine rege Thätigkeit, und neue Aufträge zu lohnenden Preisen 


hafter Verkehr 


bei steigenden Preisen an. 


In der Kohlenindustrie besteht ein leb- 
Die Zechen sind vom 


1. Januar an für einen grossen Theil ihrer Kohlen- und era Vie .be 
x 5 in den Genuss höherer Preise gekommen, haben dagegen aber auch 

Petersburg, 22. Jan. Von den ruſſiſchen Zollämtern werden die Arbeitslöhne erhöht. Das Kohlengeschäft leidet unter der aber- 
mals eingetretenen Arbeiterbewegung, 
„ Warsohau-Wiener Eisenbahn-Gesellsohaft. Es bestätigt sich, 
dass der russische Finanzminister die Beschlüsse der letzten 
versammlung der Warschau-Wiener Eisenbahn bezüglich der Theilung 
des Reinüberschusses über 6 Rubel pro Actie hinaus unter der Bedin- 


teren Bedingun 
Warschau-Brom 


eneral- 


Ueber die wei- 


arschau- 


Wiener Bahn: bilden und die erstere Gesellschaft als solche aufgelöst. 


‚| Die Actionäre der Warschau-Bromberger Gesellschaft erhalten Aproc., 


davon zwei in Kopenhagen. Die intranfigente Linke gewann mehrere] vom Staate garantirte Obligationen der Warschau-Wiener Bahn (VII. 
Em.), während die Warschau-Bromberger Genussactien als annullirt 


MWahldezirfe von der linken Verhandlungspartei. 
Bukareſt, 22. Januar. Der Miniſterrath erkannte den Bau der 
Donaubrücke der Fives⸗Lille⸗Geſellſchaft zu. f 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


Handels-Zeitung. 


erklärt werden. 


Serie Aprocentiger, 


Die Warschau-Wiener Bahn erstattet dem Staate den 
Capitalbetrag seiner Vorschüsse für die Bromberger Bahn pro 1./13ten 
Januar 1890 zurück und emittirt zu dem Zwecke: eine weitere (VIII.) 


vom Staate garantirter Prioritäten. Letztere 


. Emission wird von der 5procentigen Einkommensteuer nicht befreit. 
Breslau. 21. Januar, 12 Ubr Mitt. O.⸗BV. — m. H.-P. + 0,25 m.] Die Warschau-Wiener Bahn wird aus ihrem Gewinn nach Abzug der 


nächst 6 


22. Januar, 12 Ubr Mitt. O.⸗X — m, U.⸗P. + 0,37 m.] Staatsrente von 250000 Rbl., der Verzinsung und Amortisation sämmt- 
licher 8 Emissionen Prioritäten, der Amortisation ihrer Actien, der ge- 

nehmigten Gratificationen, sowie von Abschreibungen auf Renovations- 
fonds (2½ pCt.) und auf Reservefonds (3 pCt.), ihren Actionären zu- 
ab!. per nicht amortisirte, resp. 3 Rbl. per Genussactie ver- 


Magdeburg, 22. Januar. Zuekerbörse. (Original-Telegramm | theilen und den Ueberschuss mit dem Fiseus, und zwar zur Hälfte 


der Breslauer Zeitung.) 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. 
Rendement Basis 88 pCt. 


Nachproduete Basis 75 pCt. 
Brod-Raffinade I. 


Gem. Raffinade II. 


9. Mockrauer in Breslau.] Januar 11.67½, März 11,80, Mai 12,05, sei es für den Renovationsfonds, 


Brod-Raffinade III. 
Pr ETBRNNRRIT = BER) 
Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert, 
Termine: Januar 11,65, Februar 11,67½. 


91. Januar. | 22, Januar. 
LER 15.60 15,70 | 15.60—-15,80 
. 15,00 — 15,15 J 15,00 — 15.20 
. 1 5 1080—12.35 
DER 27,50 nn 
RER —.— 27,50 
e 25,50— 26,50 | 95,50— 26,50 
8 24.50 24.50 


Ruhig. 


August 12,37½ October-December 12,17½. — Tendenz: Stetig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 22. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] März 83½, Mai 823/,, September 82½, 

Decbr. 80½. Tendenz: Behauptet. Zufuhren: Rio 7000 Sack, Santos 


8000 Sack. Newyork eröffnete mit 


m A Bresinu. 22. Januar. {Von der Börse.] Die Börse ver- 
95 805 heute bei stillem Geschäft in fester Haltung. Namentlich war 
he Bergwerkspapiere, österreichische Creditactien und ungarische Gold- 
550 gute Kauflust vorhanden. Auch von Rubelnoten wurde zu steigender 
5 manches aus dem Markte genommen, während türkische Werthe die 
5 1 Ne der jüngsten Tage beibehielten. Nachdem im Laufe des Ver- 
* r * erhebliche Abschwächung fürMontanwerthe eingetreten war,weil 
an neuerdings Strikegerüchte aus dem rheinischen Revier ge- 
1 et wurden, besserte sich schliesslich die Stimmung wesentlich, weil 
. Platz später die Ausstandsgerüchte wieder dementirte. 
* nde gestaltete eich demnach erheblich erholt und beruhigt. 
En. Januar (Course von 11 bie 1%, Uhr!: Oesterr. Oredit- Actien 
ve ge als ber., Ungar, Golarente 881, —3/,—5], bez., Ungar. Papier- 
bi I igte Königs- 74 r 
bis 175 „er, Vereinigte Könier- und Laurahütte 1749, —175%,—1741/ 
Bi en., Donnersmarckhütte 93—1/, 998), _ 4 an 
isenbahr pen Bj: 142 2 ja—93 bez., Oberschles. 
Aa, Orlen darf 119 ½—½ , 119 bez, Russ, 18sger Anleihe 94,20 
Türken 17 Anleihe ii 70½ Gd., Russ. Valuta 225 ¼—8/— ½ bez., 


830 Gd. 7 bez, Egypter 94.30 Gd., Italiener 94% b. . i 
Bankverein a925Chles, füisen-Industriegesellschaft 218-214 ben. Seblen 


bank 112½ bez, en., Bresl. Discontobank 113½ bez., Bresl. Wechsler- 


AuSWärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Burean.) 


B 
in erlin, Er Januar, 12 Uhr — Min.  Oredit-Aenen 179, —. Laura- 


hütte 
in, ; 

ee Tante Uhr 20 Mir. Credit-Actien 179. 30. Staats- 

4% Ungar. Golarene 88 er Lauranütte 175, 70. Russ, Noten 225. 70. 

Nsconto-Öommandit 250. — Orient-Anleihe II 70. 70. Mainzer 123, 70. 

Türk, Loose 83, 30. Lombarder oe Egyvier —. —. Türken 17, 70 


Lombarden 60, 30 

. Fest. 
ee 22, Januar, 10 Uhr 15 Min. 3 Credit-Actien 323, 15 
noten 57. 70. 4% ungar. Golärente 102. 45 Fest, 1 


Wien. 22. Januar, 11 Uhr 10 Min. 1 1 ne 
Unger, Credit —, —. Staatsbahn 229, — Nene den 18.30 Gate 
Gele 3 Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 75. 40% 5 
Ruhig. 102, 45, do. Papierrente 99, 40. Elbthalbahn 221, 50. 


Frankfurt a. M., 22. Januar. Mittags. Credi f | 
8 n. M., 22. Jan . . edit-Actien 278 87. 
94 e 75. Galizier 162,50. Ungar. Goldrente 88, 60. Egypter 
Paris, 22. Jan. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, — 
u 5 Staastbahn —, —. Lombarden —. Egypter 2% En 
London, 22 ute —. —. 
Ser. II. 94, 25. er. „Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Wien. 22. 8 —— 
Oonra Fon 1 Ke Curse Fest. 
Credit-Actien... 392 50 323 75 Cours vom 21. 22, 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 15 228 120 Mar knoten 57 77 57 75 
Lomb. Eisend., 137 50 139 18 Südens ens. 15 = = 5 
Gallzier 188 25 189 fn N 
Napoleonsd’or. 9 371% 25 e 118 15118 10 


Ungar. Papierrente . 99 20 99 40 


10—15 Points Baisse. 


Cours- O Blatt. 


des Rückkaufs 


theilen. Behufs Normirung der Rente und für die Actionäre im Falle 
der Warschau+Wiener Bahn | seitens des Staates 
wird der durchschnittliche Reingewinn der letzten sieben Jahre unter 


Ausschluss der ungünstigsten zwei Jahre in dem Sinne ermittelt, 


für die Warschau Bromberger 


Linie der vom Staate 


11.001250 dass eventuell für den Zeitraum vor dem ersten Januar 1890 
garan- 
tirte Betrag zu Grunde gelegt, ferner die Verzinsung und Amortisation 
der ersten sieben Emissionen Prioritäten und die Hälfte der Verzinsung 
und Amortisation der achten Emission Prioritäten in Abzug gebracht, 
schliesslich der Antheil des Staates am Reingewinn gleichfalls auf 


Zuok En Grund der letzten sieben Jahre unter Ausschluss der ungünstigsten zwei 
Tel uokermarkt. Hamburg, 22. Januar, 10 Uhr 35 Min. Vorm.|Jahre berechnet wird. Bei Rückkauf der Linie durch den Staat erhält 
k elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch | letzterer unentgeltlich den ganzen Train und sonstiges Inventar, welches, 


sei es für Gelder aus der Exploita- 


tion, aus dem Prioritätsfonds oder aus dem Reservefonds, angeschafft 
worden sind. Desgleichen wird der Saldo des Renovationsfonds Eigen- 


thum des Staates. 


Für das Jahr 1889 werden den Actionären höchstens 


9 Rubel per Actie (resp. 6 Rubel per Genussactie) vertheilt, währen! 
der Ueberschuss aus den Jahren 1888 und 1889 zur extraordinären 


Letzte Course. 


Berlin, 22. Januar, 3 Uhr 40 Min, [Dringliche Original-Devesche 


der Breslauer Zeitung.] Matt. 


r Cours vom 21. 22. 
Breslau. 22. Januar 1850 Berl. Handelsges. ult. 198 50197 75 
f NF Disc.-Command. ult. 249 75248 37 
Berlin, 22. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. | Oesterr. Credit. ult. 179 121178 37 
Eisenbahn-Stamm-Actien, \Iniändische Fonds, Franzosen . 99 75/98 62 
4 Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. [Galizien . 81 50 81 37 
Galiz. Cari-Ludw.ult 81 30 81 70 D. Reichs-Ani. 4% 107 60107 50 Harpener uk. 258 — 259 — 
Gotthardt-Bahn ult. 170 30 170 90| ao. ao. 3¼½% 103 —103 — Lübeck-Büchen | ult. 178 75 176 37 
Lübeck-Büuchen . . 178 50 177 50 Posener Pfandbr. 4% 101 —|101 10 Mainz-Ludwigsh. ul. 123 37 123 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 50 124 — ] do. ao. 345%, 99 90] 99 90 Mariend.-Mlawkault. 57 75 57 50 
Mecklenburger .... 167 60167 90 Preuss. 4% cons Anl. 106 60 106 60 Dux-Bodenbach ul. 212 75212 25 


Mitteimeerbann ult. 108 50 108 70 
Warschau- Wien ult. 194 — 191 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 61 20! 61 50 
Bank-Actien. 
Bresi.Discontovank. 113 —ı113 60 
ao. Wechslerbank. 112 50112 70 
Deutsche Bank 178 701179 20 
Dise.-Command. ult. 249 20,249 60 
Oesi. Ored.-Anst. ult. 179 — 179 — 
Sehles. Bankverein. 132 70132 — 


‚Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes....... 146 — — 
Bismarckhütte 226 50 227 70 


BochumGusssthl.ult. 250 501250 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb. Wagenb. 176 10 175 80 
do. Pferdebahn. . 143 —143 — 
do. verein. Oelfabr. 94 — 94 — 
Cement Giesel 147 75 145 — 
Donnersmarekh. ult. 91 80 92 80 
Dortm. Union St.-Pr. 125 20125 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 200107 — 
Fraust, Zuckerfabrik 159 70'160 — 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 175 — 175 60 
Hofm. Waggonfabrik 173 — 175 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 145 501145 70 
Kramsıa Leinen-ind. 147 20147 40 
Lauranütte 174 75;174 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 170 —!170 — 
Obsehl. Chamotte-F. 146 50147 
do. Eisb.-Bed. 118 101118 
do. Eisen-Ind. 212 — 213 
ao. Portl.- Cem. 138 —|138 
Oppeln. Portl.-Cemt. 121 50122 
Redenhütte St.-Pr.. 130 — 131 
do. Oblie... 114 90115 
Schlesischer Cement 195 101197 
do. Dampf.-Comp. — — 
do. Feuerversien. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 196 20196 70 
do. St.-Pr.-A. 196 20,196 70 
Tarnowitzer Act.... 28 — 29 — 
do. St.-Pr. 106 —1108 — 


70 
20 
60 
70 


do. 3½% dto. 


do. Pr.-Anl. de 55 157 100157 601 Gelsenkirchen 


do3¼½ % St.-Schläsch 100 30100 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 70100 70 
do. Renten briefe. 104 10 104 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½0% Lit. E. — —|100 80 

ao. 4½0% 1879 102 70 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 60 102 60 


103 10103 10 Schweiz. Nrdostb.ult. 136 12136 50 


. . ult. 198 — 194 50 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 


Laurahütte ult. 
Egypter ult 
Italiener ult. 
Lombarden alt 
Türkenloose ....uli. 


Dresdener Bank. ult. 
Russ. Banknoten“ ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Warschau-Wien ..ult. 
Hiber nia ult. 


Producten-Börse. 


Berlin, 22. Januar, 12 Uhr 20 Minuten. 


21. 


22. 


87 50 87 37 
125 25j122 87 
174 25172 7» 
94 5 94 50 
94 37 94 37 
50 87 59 87 


83 — 


83 — 


189 — 187 25 
225 25 225 25 


88 37 
193 75 
222 -- 


88 50 
191 25 
223 — 


[Anfangs- Course. ] 


Weizen (gelber) April-Mai 209, 50, Juni-Juli 200, 50. Roggen April- Mai 
176, —, Juni-Juli 174. —. Rubel Januar 68, 50, April-Mai 63, 60. 
Spiritus 70er Januar-Febr. 32. 50, April-Mai 33, 40. Petroleum loco 25, —. 


Hafer April-Mai 164. 50. 


| 
| 
| 


IE 5 R 
abe aa erg en 94 50 Berlin, 22. Januar. [Schlussbericht] 
Italienische Rente. 94 30| 94 40 ; Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 
do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 Weizen p. 1000 Kg. f 
Mexikaner 96 50 96 60 „ Hoher. .. . Rabe! pr. 100 Ker 
Oest. 40% Goldrente 95 — 95 — Loco*) A 185 bis] 185 bis 
do. 4½% Papierr. 76 10) — — 2 2 200 --|200 — Still. 
do. 4½% Silberr. 76 40 76 50 April. Mai eee, 200 50202 — ] Januar.. 68 50 
do. 1860er Loose. 124 40 124 80. Juni-Juli ... 200 75202 — April-M ai 63 50 
Poin. 50% Pfandbr.. 66 70 67 [Roggen p. 1000 Kg. 
do. Liqu.-Pfandbr. 61 40 61 70 Fester. Spiritus 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 —1 98 20 Loco) e er 1 Pr. 10 000 L.-pOt. 
ao. 60% do. do. 103 50 103 50 4 25176 75 
Russ. 1880er Anleihe 94 20 94 20] April-M ai 176 25176 75 Fest. 
do. 1883er do. 113 60 113 80 Mai- Juni 175 25175 75 00H 70er 33 40 
do. 1889er do. 94 30 94 30. Juni-Juli „ 174 25174 75 Januar-Febr. 70 er 32 60 
ao. 4½ B.-Or.-Pfbr. 99 90 100 Hafer pr. 1000 80 | April-Mai.... 70er 33 50 
d0. Orient-Anl, IL. 70 50| 70 90 Loco). . 180 b. 180 bis) August-Septb. 70er 35 10 
Serb. amort. Rente 84 . 8. 10 April-N 164 50 180 —] Loco. sur. 50er 52 60 
Türkische Anleihe. 17 701 17 80 Aprl-Mai....... DOT 200, 
do. Loose 83 50 83 50 Mai-Juni RN AU: 163 75164 — 
do. Tabaks-Actien 103 50103 20 5° nach Qualität. 
Ung. 4%, Goldrente 88 30| 88 60] Steteim. 22. Januar. — Uhr — Min. 
ao. Papierrente .. 86 —| 86 — Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 
Banknoten. 919 Rüpdöl pr. 100 Kgr. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 —|173 90 | Weizen p. 1000 Kg. Niedriger. 
Russ. Bankn. 100 SR. 225 15 225 60 ill. Januar 68 50 
Wechsel. April-Mai, . . . 195 50 195 50] April-Mai....... 64 
Amsterdam 8 T.. . . 168 75 — — Mai-Juni . 195 50 196 — | Spiritus. 
London 1 Lsırl. 8 J. 20 431,| — [Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L.-pCt, 
do. 1 „ 3.20 23½ — — Still. e 50er 51 60 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 95 — ] April- Mai 174 — 173 50 Loco 70 er 32 50 
Wien 100 Fl. 8 J. 172 70 172 95 Mai- Juni 173 50 173 —- | Januar 70 er 30 — 
do. 100 Fl. 2 M. 171 20 171 70 betroleum loco 12 25 12 25 April-Mai.... 70er 32 80 
Warschau 100SR8 T. 225 10225 25 


Pıivat-Discont 3% %, 


22. 


22. 


68 — 
63 70 


51 60 
32 40 
31 80 
32 60 


Glasgow, 22. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers Warrants 60, 


# 


bevorstehenden Uebernahme der Warschau-Bromberger Bahn durch die 


Warschau-Wiener Eisenbahn-Gesellschaft bestätigt sich. Die Warschau- heb 


Wiener Bahn folgt dabei wiederum, wie die „B. B.-Z.“ schreibt, einer 
douce violence der Petersburger Regierung, welch letztere dabei ihre 
für die Warschau-Bromberger Linie geleisteten Garantievorschüsse 


ſchaft mit „geſchäftlichen Mittheilungen.“ Unter diefen find hervorzu⸗ 
eben: 

1) An den Regierungs⸗Präſidenten wurde eine Eingabe gerichtet be⸗ 
züglich der Schweine⸗Einfuhr aus Ungarn, worüber wir im localen Theile 
unſerer Zeitung einen Bericht bringen. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Ella Braedikow, 

Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Paul 

Schulte, Alt⸗Landsberg. 


== Speclalité. 2 


Familien-Anzeigen aller Art. 
Einladungs-Karten, Menu. 


flüssig machen zu wollen scheint. Die Warschau-Wiener Bahn soll die] 2) Mit der Redaction des „Deutſchen Handelsarchivs“ wurde ein Ab- Geboren: Ein Knabe: Herrn] Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 

en der ne im m. Sr 2 709 2. 3 1 at N daß die Mitglieder der Handelskammer demnächſt] Maurermeiſter F. Jänckner, Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine 
rocenti ioritäts-Obligationen ablösen und den Staatsvorschuss in | fortlauf 50 Stü sfüßrli i 5 ich niſ iegni zerichts⸗Aſſeſſ an a l 
procentige Pri g n e fortlaufen Stück ausführliche Inhalts verzeichniſſe der) Liegnitz. Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Kaufmünn. u.Landwtlisch. Formulare 


Höhe von rund 3½ Millionen auf gleiche Weise tilgen. 
Bedingungen dieser Fusion sind noch nicht bekannt, und es lässt sich 

noch nicht übersehen, ob der Warschau-Wiener Bahn damit aufs Neue 

Daumschrauben angesetzt werden sollen. Früher war die Bromberger 

—.— schlecht rentabel, in den letzten Jahren hat sich dieses aber ge- 
essert. 


Ausweise. 

Wien, 21. Januar. Bei den sowohl in diesem wie im Vor- 
jahre im Betriebe gestandenen 177 km langen Localbahnen der 
Oesterreichischen Localeisenbahn-Gesellschaft betrugen 
die provisorisch ermittelten Einnahmen im Monat December 1889 124529 
Fl., und in der Zeit vom 1. Januar bis Ende December 1889 1116 954 Fl., 
während die definitiven Einnahmen in der gleichen Periode des Vor- 
jahres 116 852 Fl., bezw. 1 032 881 Fl. betragen haben. Die provisorisch 
ermittelten, oben nicht inbegriffenen Einnahmen der 57 km langen 
Localbahn Hannsdorf-Ziegenhals betrugen in der Zeit vom 1. Januar 
bis Ende December 1889 186 473 Fl., und jene der am 16. Juli eröffneten 
64 km langen Localbahnen Herzogenburg-Krems und Hadersdorf-Sig- 
mundsherberg bis Ende December 1889 59 524 Fl. 


Concurs-Eröfinungen. 


Monatshefte des „Deutſchen Handelsarchivs“, welches werth⸗ 
volle Mittheilungen über den Handel des In⸗ und Auslandes enthält, 
mne welche Exemplare wir regelmäßig an die Intereſſenten verſchicken 
werden. 

3) Von autoritativer Seite wurde mit Rückſicht auf die ſich mehrende 
Einfuhr von Kleeſamen aus überſeeiſchen Ländern darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Sämereien von Futterkräutern, als Klee 
und Luzerne, je nach dem Ausfall der Ernte, mit Vortheil aus Ober: 
Italien bezogen werden können. Als Hauptbezugsquelle hierfür gelten 
dort: Mailand, Bologna, Ferrara, Mantua, Forli, Ravenna ꝛc. 


Nach dem Referate des Herrn v. Prondzynski⸗Groſchowitz und nach 
Conſtituirung der einzelnen Abtheilungen unter ſich wurden gewählt: in 
die I. Abtheilung die Herren: Junghann, Klewitz (ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender), Pinkus, v. Prondzynski (Vorſitzender), A. Schleſinger, Scher⸗ 
bening und Nitſche; in die II. Abtheilung die Herren: Menzel (Vor⸗ 
ſitzender), Croce (Stellv.), Apfeld, Bruck, Furch, L. Händler, Hoffmann, 
Kollmann, Prager, Max und Siegfr. Pringsheim, Przikling, Sachs, 
Scherner, S. Schleſinger, Stern, Weidlich, E. Händler; in die III. Ab⸗ 
theilung die Herren: Schimmelfennig (Vorſitzender), Kollmann (Stell: 
vertreter), Friedländer, Goldſtein, Mauve, Ollendorff, Pinkus, Prager, 
Teichmann, Tillgner, Zender, Zerkowski, Nolda, Grünfeld und Schmula; 


Dr. Klette, Berlin. 

Geſtorben: Geh. Regierungs⸗Rath 
Grimmer, Breslau. Geh. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Carl Hofmeier, 
Berlin. 


Statt befonderer Meldung. 


Heute ſtarb nach kurzem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere geliebte 
Schweſter 397 


in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
Backzander 50 
Tafelzander . Pf., 
Flusshechte 60 Pf. 
Schleie 60 

Bleie (uw) 50 
Bars 50 Pf., Aal 100 Er. 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Fanny Goldberger, 


u“ 


geb. Tauber. 
im 51. Lebensjahre. 
Oppeln, Berlin, 
den 21. Januar 1890. 


Die tiefbetrübtenGeſchwiſter. 
Beerdigung: Donnerstag, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Gemüse-Conserven 


ın Büchsen à2 Pfd. à 1 Pfd. 


Kaufmann Hermann Pfeifel zu Berlin. — Kaufmann Julius Pineus in die IV. Abtheilung die Herren: Klewitz (Vorſitzender), Scherbening Extra starke Stangen- 

in Bromberg. — Cigarrenfabrikant Karl Baganz zu Frankfurt a. 0. — a e 77 2 Ollendorff. Ber Nach 15 \ spargel. . 2.50 1.40 

Firma Otto Werner & Comp. zu Halle a. 8. — Kaufmann Otto Salz- 9 e betr 1 Mei die . e 8 Meri Bu erathung ü 55 9 Devrient, Pa. Stangenspargel . 1.90 1.10 

mann zu Halle a. S. — Firma W. & S. Cohn zu Hamburg. — Ludwig 85 28 — 1 al eſetz die Ser 5 A Be Kaiser Rothbart. Fst. Kaiserschoten 1.40 0.75 

Lehmann, Schirmfabrikant in Kaiserslautern. — Kaufmann Karl Otto ftorder 2 Sen Eu it 5 zuns Aa un 1 9 8 11 W cart. 1 M. Fst. j. Erbsen 1.05 0.60 

Krug in Kolditz. Inhaber eines Droguen- und Materialwaarengeschäfts, | Hor benen nenn ae Neiſſe Hauptagent Rudolf Koblſto E. W. Wilden 1 Suppen-Erbsen 0.65 0.40 
: $ 5 2 „als Probezieher für Rohzucker einstimmig deſignirt. — Ueber den Antrag e emoruen, Pa. Schnittboh 0.6 

— Kaufmann Rudolph Glinewski zu Löbau W.-Pr. — Firma Graf des Deutſchen Handelstages, betreffend Einfüh Her eie Bat D 0 IT ld b fi 5 nittbohnen .. 0.60 0.40 

& Loew in Mittweida. — Kaufmann Reinhard Kaiser in Müllheim. — N. al 10 fl 185 85 En en f. znführung Deutſchl 100 en 3 h er veneralleidonerst, | > Pfad. 0.380,85 Pra. 1.00 5 

Kaufmann und Monteur Wilhelm Brückmann in München. — Firma (Normalzeit * u Aſenbabndienſt in ganz eu and . geh. 2 M., eleg. gebd. 3 M. Champignons ler chols 1.75 1.00 

M. Dyck in München. — Bäckermeister Nikolaus Lederle in Neu- Handelskammerſeeretär Kutſchbach im Namen der 3. Abtheilung. Es bei [1136] a ½ PId. 0.60, 4 / Pfd0.A0 

stadt a. H. — Kaufmann Bernhard Janssen zu Oldenburg. — Bäcker wurde beſchloſſen, zu erklären, daß die bisherige Praris keine Mißſtände empfiehlt und versendet 


Wilhelm Rohmann zu Königssteele. 
Schlesien: Handelsfrau Henriette Berner geb. Müller in Löwen- 
berg, Verwalter Kaufmann Ertner, Anmeldefrist 8. März. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Uebergang des Geschäfts der Firma Gebr. Reweck 
hier unter der Firma „Leo Goldstein vormals Gebr. Reweck“ durch 
Vertrag auf den Kaufmann Leo Goldstein. — Eintritt des Kaufmanns 
Martin Seliger in das bisher unter der Firma „Permanente Industrie- 
Ausstellung“ bestehende Handelsgeschäft des Kaufmanns Louis Seliger 
hier, Die Firma lautet nun: „Permanente Industrie- Ausstellung Louis 
Seliger & Sohn.“ — Austritt des Kaufmanns Arwed Cretius aus der 
offenen Handelsgesellschaft: „Breslauer Theer-, Producten-, Asphalt-, 
. und Holzeement-Fabrik A. Cretius“ hier, jetziger Inhaber 
ist Kaufmann Emil Riedinger. 

Procura. Gelöscht: Max Fraenkel für die Firma Jacob Landau hier. 


Aus der Provinz. 
R. B. Oppeln, 21. Januar. [Die Handelskammer für den Re⸗ 
ierungsbezirk Oppeln] hielt heute Nachmittag 1½ Uhr im kleinen 
Form'ſchen Saale hier ihre 30. öffentliche Plenarſitzung ab. An Stelle 
des erkrankten Commerzienraths M. Teichmann eröffnete dieſelbe als 


gezeigt habe, welche die Einführung einer Normalzeit für den Eiſenbahn⸗ 
dienſt nothwendig machten. — Nach dem Referate des Herrn von 
rondzynski und den Ausführungen der Herren Scherbening und 
chimmelfennig über das Erſuchen der Handelskammer zu Sorau, ihren 
Antrag, in den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche 


Reich allgemeine Vorſchriften über das Waſſerrecht aufzunehmen,, 


zu unterſtützen, wurde die Ablehnung dieſes Erſuchens beſchloſſen, da 
die e zwiſchen Gebirge und Flachland, ja in den einzelnen 
Provinzen mit Bezug auf das Waſſerrecht jo ſehr verſchiedene ſeien, daß 
ſich ein einheitliches Geſetz und Recht wohl nicht ſchaffen laſſen dürfte. 
— Auch der Antrag der Handelskammer zu Halberſtadt, eine Aenderung 
des Art. 359 des Handelsgeſetzbuches, das Binnenſchifffahrtsweſen be 
trefſend, herbeiführen zu helfen, wurde dem Antrage des Referenten, Herrn 
v. Prondzynski, gemäß, vom Plenum abgelehnt. — Nach dem Berichte 
des Herrn M. Ollendorff über zwei Anträge des Herrn Fr. Friedländer, 
betr. den Fernſprechverkehr, wurde beſchloſſen, dem einen derſelben 
zuzuſtimmen und eine Eingabe an das Reichspoſtamt zu richten, in welcher 
um baldmöglichſte Abſtellung von Mißſtänden im bez. Verkehr des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks gebeten wird, bezüglich des anderen Antrages 
aber den Antragſteller an die Handelskammer zu Breslau und das 
Aelteſten⸗Collegium der Kaufmannſchaft in Berlin, als an die richtigen 
Inſtanzen zu verweiſen. — Dagegen gelangte der Beſchluß der III. Ab⸗ 
theilung nach dem Referate des Herrn Kollmann, die Eingabe der 


H. Scholtz TER 


Stadttheater. 


Carl Schampel, 


Scehuhbrücke 26. 


Ungefommene Fremde: 
„.Aeinemanns Hotel [Dr. Seifert, Rechtsanwalt u. Frau Rtgtsbeſ. Blomeyek, 
zur goldenen Gans.“ Kgl. Notar, Friedland OS. Kl. Schnellendorf. 
Fernſprechſtelle 688. Fiſcher, Kfm., Stuttgart. Schubert, Baunntern., Char: 
Ißmer, Kgl. Oberamtmann, | Bürklin, Kfm., Dresden. lottenburg. 
Neuhof b. Kreuzberg. Krag, Kfm., Hamburg. Böhme, Kfm., Küften. 
Glücksmann, Director, „| Mahler, Kfm., Prag. Höteı z.geutsenen Hause, 
Wiellowiez. Franken. Kfm., Aachen. Aldrechtsſtr. Ne. 22. 
v. Roſenthal, Aſſeſſor und Reimann, Kfm., Dresden. 
Rgb., Brynneck. Weber, Kfm., Ludwigsburg. 
Röhrig, Kfm. Remſcheid. Scheller, Kfm., Bremen. 
König, Kfm., Berlin. Fränkel, Kfm., Dresden. 
Liſchke, Kfm., Moskau. Kupke, Baumeiſter, Oſtrowo. 
Hinch, Kfm., Dresden. Speckmann, Kfm., Dresden. 
Riſch. Kfm., Hamburg. Hötel au Nord. 
Wolff, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße 18. 
Roͤſener, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle 499. 


Dürfchlag, Pfarrer, Schieroth⸗ 
Pfitzner, Fabrikant, Erim 
mitjchat- 
Winkler, Kfm., Leobichüb- 
Herzog, Kfm., Berlin. 
Rocholl, Kfm., Soeft. 
Groth, Kfm., Berlin. 
Arnold, Kſm., Plauen. 


Alterspräſident Commerzienrath Hegenſcheidt⸗Gleiwitz kurz vor 2 Uhr mit] Herren Caſſirer Söhne in Breslau, betr. die Genehmigung der Aufftellung | Witte, Kfm., Berlin. Cammann, Rigtsbeſ., Wil] Breitenbach, Kim., Nürn⸗ 
Verleſung der entſchuldigt fehlenden Mitglieder und begrüßt dann die einer Waage beim Zollhauſe zu Patſchkau behufs Erhebung des Zolles] Leffmann, Kfm., Frankfurt kawe. berg. 


neu⸗ reſp. wiedergewählten Herren: Bergrath a. D. Scherbening und 
Kaufmann Louis Grünfeld (Kreis Beuthen OS.), Kaufmann Fritz Pried⸗ 
länder (Gleiwitz), Fabrikbeſitzer E. Tillgner (Gr.⸗Strehlitz), Bergwerks⸗ 
Director O. Menzel und Kaufmann G. Scherner (Kattowitz), Kaufmann 
Siegfr. Schleſinger (Lublinitz⸗Roſenberg), Kaufmann C. Croce (Neiſſe), 


für eingeführtes Holz nach dem Gewicht und nicht nach dem Raum⸗ 
inhalt, beim Bundesrathe zu unterſtützen, zur Annahme im Plenum. 
Betreffs des Antrages des Herrn Carl Kabilinski⸗Gleiwitz, auf Erböhun 
des Eingangszolles auf amerikaniſche Holzſtifte hinzuwirken, wurde na 

dem Berichte des Herrn Prager beſchloſſen, vorerſt den Antragſteller um 


| Balz, Kim., In 


a. M. Forelle, Fabrikbeſ., Schoͤn⸗ 
Poſſelt, Kfm., Paris. feld. 


fterburg. Grothufen, Kfm., burg.“ 
Schneiderhan, Kfm.. Wien. re ir RE: 


Roſendorf, Kfm., Gartz. Berlin. 


Friebach, Oberkelln., Beuthen. 
Hötel de Rome, 


Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 


Nizinski, Apoth., n. Gem., 


Commerzienrath Pinkus (Neuſtadt), Hüttendirector G. Schmula (Pleß), nähere Motivirung zu erſuchen, weshalb er einen Zollſatz von gerade 15 M. 25 ? Sonnenfeld, Kim., Berlin. Wreſchen. 
Geh. Commerzienrath Doms und Bankdirector Nitſche (Ratibor), General- für qu. Holzſtifte wünſcht. — Der Antrag des Herrn Geheimraths Doms:] Hötel weisser adler. Georgi, Kfm., Stettin. Hillmann, Pfarrer, Grun, 
Director Nolda (Tarnowitz) und Kaufmann den letzten Satz des vierten Abſchnittes des § 8 der Geſchäftsordnung, Oblauerſtr. 10/12. Glocke, Fabrikbeſ., Nieder: wald. 


1 Händler (Zabrze). — 
Die darauf per Stimmzettel vorgenommene Wahl des Vorſtandes, 
wobei die Herren Schmula und Nolda als Scrutatoren wirkten, ergab 
die einſtimmige Wiederwahl der Herren: Geheimrath Doms als Vor⸗ 
ſitzenden und Domänenrath Klewitz als Stellvertreter deſſelben. Herr 
Doms nahm die Wahl dankend mit. der Bitte um ferneres Wohlwollen 
der Mitglieder an; Herr Klewitz ſoll als nicht anweſend deshalb ange⸗ 
fragt werden. Herr Geheimrath Doms übernahm hierauf die Präſident⸗ 


welcher gegenwärtig lautet: „zur Faſſung eines giltigen Beſchluſſes iſt die 
Anweſenheit von mindeſtens 20 Mitgliedern erforderlich“, wie folgt ab⸗ 
zuändern: „zur Faſſung eines giltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von 
mindeſtens der Hälfte der zur Zeit amtirenden Mitglieder 
erforderlich“, wurde nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Herren Doms, 
Kollmann, von Prondzynski und Menzel betheiligten, angenommen 
und darauf um 3%, Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


Adametz, Kfm., Beuthen OS. 
Schmidt, Kfm., Hamburg. 
Wolff, Kfm., Berlin. 
Schweitzer, Kfm., Groß⸗ 
Wartenberg 
Lewy, Kfm., Gr.⸗Wartenberg 
Hellmich, Kfm., Coſel. 


Ferniprecſtelle Nr. 201. leſchen. 
Se. Durchl. Prinz u. Prinzeß Weniger, Kfm., Schwedt a. O. 
zu Schönaich ⸗Carolath auf Krauſe, Kfm., Hamburg. 

Mellendorf. Langenberg, Kfm., Leipzig. 
Graf zu Dohna, Koͤnigl.] Lachmann, Stadtr., Berlin. 
Kammerherr n. Rgb. auf) Schüſſel, Kfm., Krakau. 

Kotzenau. Frau Boneß, Budapeſt. 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 22. Januar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


Bank-Actien. 


> 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
vorig. Cours. heut. Cours. 


Fernſprechanſchluß Nr. 420. 


ie 


a Fran 3% ing en B 5 3 Linsen vis 1/4. 1890.) 2 rec 95 — 11390 bz 113,25 6 Breslau, 22. Januar. Preise der Cereallen. 
. . 2 * b. = x ee K = = re 2 8 7 5 
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Press. cons. Anl. 4 106,70 bzB 106,70 B ee ha 17 1890.) Schles. Bankver. 7 — 132. 626 133,00 ebzb KR HA IA A 
do. do. 3½ 103,052, 95 b26)102,95890 bzG | „og 2 LHA 102.60 u 1103.00 E äo. Bodencred.|6 |— 12200 B 121% bz Weizen, weiss . 119120} 19/18 60118120117 :6091711U 
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do, nene 4 110120 6 . MainsLudwgeh. 97 — 113,00 6 1220 G e ee — 8 — = le 
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do. Serie 1 4% 99,10 bzB 99,10 bzB do. do. 4/0,04½ 76,10 6 76,20 hr do. do. St.-Pr.| 9 | — 196.50 bz 196,75 6 rs se en 1 —— — 10 
3 141 % n eee do. Loose 1860 1125,00 B 125,50 b , d nr» d- Juni 180,00 
do. rz. ü 11014, 111,70 bz 111,55 bz Pohi. Pfandbr.. 5 66.58 52 36.90 bzB r 6%, — 171.75 bz& |175.00 B TEE (per 12 F — Ctr., per Januar | 
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Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rente ! | 88,00 b26500r| S8. a7 bz6 Warsch. do. 5½ 4.225,50 bz 
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Verantwortlich: Für d. politischen u. alıgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Bresiau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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